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INHALT

Wach auf

Es ist später Nachmittag

Meine Mutter

Wieso denke ich

Aufklatschen

Was könnte ich nicht alles

Zeiten kommen und gehen

Es sieht aus

Es gibt keine Fabel

Ich sah

Im Hof schreit einer ständig ins Telefon

Einige verzweifeln

Morgen würde er wieder

Einer Gottesanbeterin zu gefallen

Manches Mal habe ich das Gefühl

Niemand lebt dafür

Ich sage nicht

Tausendmal schon

Was viele über mich

Sie wird mir nicht geben

In der vierten Dimension

Hier sterben will ich nicht

Von Tag zu Tag leben

Bisher hat keiner gemerkt

Schlimm empfand ich

Hätte der Falke früher ...

Die Realität im imaginären Auge

Nachdem die Sonne aufgegangen war

Magst du Musik

Als ich sechs Jahre alt war

Die Blumen wuchsen schnell

Ein schönes Bild

Jetzt erzähle ich etwas

Wohin sollte ich gehen

Du bist mein Herz

Du hast Cupidos Pfeil

Eine Melodie klang einst

Kleine Enten trödeln gern

Sie hat das Licht angelassen

Ich mache mich auf die Suche

Es ist von allen Seiten anders

Sie konnte im Übrigen

Habe ich schon die Geschichte

Sie hatten alles auf Zettel geschrieben

Kaum im neuen Gewand

Ich bin nicht verwirrt

Ich hatte diesen Traum

Du bist zurück

Das Leben kommt mir vor

Die Zeiten bessern sich

Die Frau des Lebens

Ich kann verstehen

Die Wahrheit ist

Morgen werde ich

Es war einmal

Habe ich schon die Geschichte

Die Abende waren noch nicht zu lang

Das Haus

Welten sind unzählig

Das Kornfeld im Hellen

Wir sind die Einzigen

Ihre roten Haare waren

Ich hatte alles

Eine Sieben hat nichts davon

Sie hatten gerade

Spirituell gesehen kann sein

Für den Berg nehme ich

Die Grille weiß

Ich bin wieder raufgegangen

Das Lied von Schuld und Sühne

Der Vogel fliegt auf und ab

Psychologisch nicht unbekannt:

Als die lieblichen Töne

Der Skorpion Geist

Kunst trifft Zensur

Früher hieß es

Ich war nicht aufs Tanzen aus

Ich war nie woanders zu Hause

Aus Wasser Eisen und Sand

Ich wusste nicht

Dem alten Mann reichte ich

Drüben war man noch

Bevor ich wieder vor den Tisch trete

Als ich wach geworden war

Das Gemurmel hatte aufgehört

Ich bin vielleicht zu schwach oder zu spät

Der Tag war da

Traurig zu sein

Die Blumen der Himmel

Mut zur Weh

Früher

Hundert Jahre später
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Eine Weile Schon

 

 

Gedichte


Wach auf 

Hinter mir neben mir

Felsen Berge

Unter mir eine Wiese 

Voller Glühwürmchen

Am hellen Tag 

Sehe ich sie leuchten 

Oben ist grüner Himmel 

Unten blaue Blumen

Voller Glühwürmchen

Hinter den Bergen 

Wechseln die Farben 

Neben mir ein Sessel

In der Ferne 

Eine Himmelsleiter 

Ich gehe hin 

Steige sie hoch

Stecke meinen Kopf 

Durch die Wolken

Blicke mich um

Sehr schön

Dann fall ich zurück

Eine Stimme ruft

–Wach auf– 
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